



Kindheit
Entdeckung



Zur Bedeutungsgeschichte der Wörter „Kind“, „Junge“,“Knabe“

(Die Angaben und Zitate sind entnommen den jeweiligen Artikeln des Deutschen Wörterbuchs von Jacob und Wilhelm Grimm aus dem 19. Jahrhundert.); Erklärung: Althochdeutsch (Ahd.): 750 - 1100; Mittelhochdeutsch (Mhd.): 1100 - 1500; Neu​hochdeutsch (Nhd.): seit 1500

KIND

Das Wort ist sehr alt: ahd.: chint, mhd.: kint; doch ist es im Laufe der Zeit einem gewissen Be​deutungswandel unterlegen, und zwar nicht so sehr, was seinen Gebrauch in Beziehung auf Vater und Mutter, auf Verwandschaft überhaupt, wohl aber, was seinen Gebrauch in Bezie​hung auf das Alter anbelangt. „Mhd.  ... umfaßte kint auch den Jüngling, jungen Mann, die Jungfrau mit, ohne Bezug auf die Eltern, ... und so zuweilen noch im 15., 16. Jh. (...) In der mhd Zeit können junge Männer selbst nach dem Ritterschlage, ja in der Ehe noch kint heißen. (...) Einige Handwerker nennen oder nannten noch in nhd. Zeit ihre Gesellen Kinder, so die Tuchscherer, wie andere Knappen, auch Knechte. In den Seestädten hieß die Schiffsmann​schaft dem Schiffherrn gegenüber de schepeskinder, wie noch auf engl. Schiffen die Matrosen boys.“

JUNGE

„Junge heißt im Nhd. zunächst ein junger Mensch in dienender oder in einem Handwerk ler​nender Stellung ...: Gänsejung, Küchenjung, Hundsjung, Stalljung, Troßjung“, namentlich:  ein jugendlicher Diener im Kriege,der Diener eines Studenten. Für die spätere Zeit gilt: „Junge: unerwachsener Mensch, Knabe, nicht in Rücksicht auf ein Dienstverhältnis, wenn auch das Wort, sofern es namentlich im 17. Jahrh. von einem Schüler gebraucht wird, noch an die vorige Bedeutung rührt. (...) Seit dem 18. Jh. nur in Rücksicht auf das Lebensalter, außerhalb der Schriftsprache aber allein in Nord- und Mitteldeutschland, während im Süden dafür Bube gilt.“

KNABE

„Es ist mit Knecht ursprünglich gleich, im ganzen auch mit Kind, das nur als n. beide Ge​schlechter um faßt; sind doch alle drei wohl aus einer Wurzel. (...) Die ältere Zeit sagte für unser Knabe in dem Sinne, der uns am nächsten liegt, gern junger Knabe, wie junges Kind, weil Knabe und Kind damals auch noch den Jüngling umfaßten.“ Zur aktuellen Bedeutung (19. Jh.) heißt es: „In strengerer Bezeichnung des Alters unterscheiden wir Kind und Knabe ... Nach der anderen Seite wird unterschieden Knabe und Jüngling. Der Knabe ist uns nämlich vorzugsweis der Knabe in der Schulzeit, der Schulknabe, im strengeren Sinne unterschieden von den größeren Schülern.“

1.
Welche Grundtendenzen des Bedeutungswandels lassen sich diesen Angaben entnehmen?

2.
Auf welche „realgeschichtlichen“ Fakten und Tendenzen verweisen diese sprachgeschichtlichen Befunde?
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